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Religionsgeſellſchaften und anderen. In beiden Fällen aber wird 
für einen wirklichen Religionsunterricht aus berufenem Munde 
geſorgt und nicht von Leuten, die prinzipielle Gottesleugner ſind. 
(Beifall rechts, Oho! links.) Ein ſolcher Religionsunterricht iſt 
durchaus nöthig; die heutigen Zeitverhältniſſe werden es dazu brin⸗ 
gen, daß mancher beten lernt, der heute nur Spott und Hohn für 
ie Religion hat. Es iſt von großer Wichtigkeit, daß den Religions⸗ 
geſellſchaften ein entſcheidender Einfluß auf den Lehrplan im Reli⸗ 
gionsuntericht eingeräumt, daß den Geiſtlichen eine Kontrolle über 
den Religionsunterricht und unter Umſtänden dieſer ſelbſt über⸗ 
tragen wird. Der Religionsunterricht ſoll nicht nach der An⸗ 
ſchauung ertheilt werden, die ſich der Lehrer in ſeinem Kopfe zu⸗ 
recht gemacht hat, ſondern nach der anerkannten Lehre des Be⸗ 
kenntniſſes, welchem der Schüler angehört. Aus dieſem Grunde 
muß den geeigneten Organen eine entſprechende Mitwirkung ge⸗ 
ſtattet werden. Dem Prinzip der Konfeſſionalität entſpricht es 
auch durchaus, wenn die Lehrerbildung auf dieſem Prinzip ſich 
aufbauen ſoll. Wie wichtig eine derartige Kodifikation des Ver⸗ 


lksſchulgeſetzes. 
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ureichender Weiſe berückſichtigt 
Diten ſind nicht reich genug, um 


tet werden muß, wenn 60 
Femeinde eee Das wird um ſo ſchwieriger ſein, als 


weſtfäliſchen Schulvereins, daß der Kampf für die Simultaniſirung 
der Schulen zunächſt auf dem Gebiete des Seminarweſens be⸗ 
ap werden müſſe, da dann die Simultanifirung der Schulen 
ich von ſelbſt vollziehen werde. 

Die Grenzen für die Mit wirkung von Staat und 
Kirche ſind durch dieſes Geſetz im weſentlichen richtig gezogen; 
weitergehenden Anſprüchen werden wir nns entſchleden widerſetzen. 
Wir ſind überzeugt, daß, wenn das Geſetz zu Stande kommt, ein 
friedliches Zuſaumenarbeiten von Kirche und Staat möglich und 
beider Autorität vollſtändig gewahrt werden wird. Das Schlag⸗ 
wort, wir wollten die Schule an die Kirche ausliefern, das ja bei 
den Wahlen ſchön Han namentlich wenn es mit Schlagworten 
wie: Pfaffenthum, 
wird (Sehr richtig! aan Narr bei der Berathung dieſes Geſetzes 
im Hauſe nicht ziehen. orum handelt es ſich denn? Der Kirche 
iſt das Recht der Mitwirkung an der Feſtſtellung der Pläne des 
Religionsunterrich's zugeſtanden, ferner die entſcheidende Mitwir⸗ 
kung des biſchöflichen Kommiſſars bei der Feſtſtellung des Prädi⸗ 
kats in Religion. Da kann man doch nicht ſagen, daß Kirchenſe⸗ 
minare anſtatt Staatsſeminare geſchaffen werden. Auch die Schu⸗ 
len ſelbſt werden nicht verſtaatlicht, dem Staat bleibt das Auf⸗ 
übertragen, | { ſichts⸗ und Disziplinarrecht auch gegen den Geiſtlichen. Wie die 
behaftet, und er kann nicht wehr auf das Vertrauen der Gemeinde Beſtimmungen über die Konfeſſionalität, ſo entsprechen auch die 

ormell n Beſtimmungen über die e durchaus der Verfaſſung. 
Die Regierung konnte dieſe Materie gar nicht anders regeln, a 
es in dem vorliegenden Entwurf geſchehen iſt. 

Nach den Be ah 35) über die Träger der Rechtsverhältniſſe 
wird den Gutsbezirken, die als ſolche belaſſen werden, eine ver⸗ 
mehrte Laſt auferlegt; der Großgrundbeſitz 


jährige Entwurf verlangt die obligatoriſche Konfeſſtonsſchule, und 

in diesem Falle wird das Wahlrech 

Solche Forderungen an die Gemeinden erhöhen noch die an und 

für — großen en Laſten der Gemeinden. Ich bin zwar 
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ch die Beſtimmung erregen, wonach bei der 
eines biſchöflichen Kommiſſars 


rüfung die Mitwirkung a nimmt dieſe Laſten 
Ain it doch wird ſich darüber hoffentlich eine Vereinbarung aber gern auf ſich, da ihnen Rechte gegenüberſtehen. Wenn nun | fi 
aber in Folge der neuen Landgemeindeordnung die Gutsbezirke 


. der Privatichulen wäre es doch angebracht geweſen, 


die fungsbedürfnißfrage zur Grundlage der Konzeſſion zu 
machen. Ueberhaupt iſt durch die Leichtigkeit der Errichtung von 
Privatſchulen eine zu ſcharfe Grenze zwiſchen Volksſchule und 
Privatſchule gezogen, was um ſo bedauerlicher iſt, als die Privat⸗ 
schule niemals das leiſten wird was die Volksſchule leiſtet. Daß der 
Lehrer der Privatſchule nicht in demſelben Verhältniß zum Staat 
ſteht wie der Voltsſchullehrer, erſcheint nicht unbebentlic. 
Zweiſelhaft iſt es ferner, ob der Entwurf den Staat nicht 
daran hindern wird, in den polniſchen Landesthellen das zu er⸗ 
reichen, was ex dort bezweckt, nämlich die Befeſtigung des 
Deutſchthums. Sch 


aufgelöſt werden, ſo nimmt man dem Grundbeſitz ein altererbtes 
Recht, das er aber gern aufgiebt, wo es ſich um das öffentliche 
Intereſſe handelt; wehren werden wir uns aber gegen eine ſcha⸗ 
blonenhafte Gleichmacherei (Sehr richtig! rechts). Für eine Ver⸗ 
beſſerung in dem Entwurfe halten wir die Beſtimmungen über die 
Schulverbände. Die Aufhebung ſämmtlicher bisheriger Obſer vanzen 
iſt durchaus nothwendig. Wir freuen uns über die entſcheidende 
Mitwirkung des Kreisausſchuſſes, gegen den das vorjährige Miß⸗ 
trauen fallen gelaſſen iſt. { 

Die Beſtimmungen über die Konfeſſionalität, die Abgrenzung 
der Konfeſſionen in der Schule wird die konfeſſionellen er 
im Lande nicht verſchärfen, ſondern mildern (Lachen links). it 
der Organiſation des Schulvorſtandes, überhaupt mit der Orga⸗ 
niſation der Schulverwaltung ſind wir im Ganzen einverſtanden. 
Schwere Bedenken haben wir gegen die Beſtimmung über die 
Strafverſetzung von Lehrern, die S d 
Ordnung zu Toaiten geeignet iſt. Wir halten es nicht für richtig, 
daß einer Gemeinde gegen ihren Willen ein ſtrafverſetzter Lehrer 
oktroyirt werden kann. Das Intereſſe der Gemeinden muß dem 
Intereſſe des einzelnen ftrafverfebten Lehrers vorgehen. Wirt 
wollen die Wiederanſtellung ſolcher Lehrer nicht gänzlich ausſchließen 
er kann in Gemeinden angeſtellt werden, die keine Borſchläge ge⸗ 
macht haben, oder ſich ausdrücklich einverſtanden erklärt haben. — 
Ob das Mindeſtgehalt von 1000 Mk. richtig bemeſſen iſt, darüber 
müſſen wir uns die Entſcheidung vorbehalten. Vorläufig wäre es 

Abg. v. Buch (t.): Es handelt ſich hier um eines der erſten] am richtigſten, das Mindeſtgehalt nicht allgemein ſondern provinziell 
Fundamente des Gebäudes unſeres preußiſchen Staates. Die kon- ſeſtzuſezen. Ueberraſcht hat uns der J 194 (Aha! nk, der die 
ſervative Partei hat bereite im vergangenen Jahre anerkannt, daß 9 Millionen zur Durchführung des Schulgeſetzes aus einem Fonds 
eine Neuregelung des Volksſchulweſens unabweislich it. Wir hot⸗ nimmt, den wir vor nicht gar zu Janger Zeit zu der Reform der 
ten damals nur Bedenken gegen die gleichzeitige Regelung dieſer] Steuergeſetzgebung bewilligt haben. Es wurde uns feierlich ver⸗ 
Materie mit der des Steuer⸗ und Gemeindeweſens geäußert; wir ſprochen, daß das Geld nur zu dieſem Zwecke aufgeſpart werden 
Zu es für richtiger, eine Materie auf der anderen aufzubauen. ſoll. Wir halten es für unmöglich, daß ſchon jetzt, nachdem das 

eſe Bedenken beſtehen für uns zum Theil noch heute. Aber wir | Geſetz überhaupt noch gar nicht in Wirkſamkeit getreten iſt eine 
Halten einen Abſchluß jetzt doch für nothwendig, ſchon um die vor⸗ Aenderung vorgenommen wird zum Nachtheil des Grundbeſitzes, 
Wangen Verhandlungen nicht ganz nutzlos bleiben zu laſſen. Aller⸗ zu deſſen Ungunſten ſchon durch das Einkommenſteuergeſetz eine 
ings werden die örtlichen und Kommunalorgane, die durch die große Verſchiebung eintritt und der auch durch die Verringerung 
Reform auf dem Gebiete des Steuer⸗ und Gemeindeweſens ſchon der aus der lex Huene eingehenden Summen wieder benach⸗ 
überaus angeſpannt werden, durch dieſes Geſetz noch weiter be= |theiligt wird. Wir werden darauf 1 müſſen, daß die Mittel 
laſtet werden. Aber dieſes Bedenken fällt nicht ins Gewicht, wenn zur Durchführung des Schulgeſetzes in den Etat eingeſtellt werden. 
der Zeitpunkt für das Inkrafttreten des Geſetzes etwas hinausge- | Wir hoffen, daß auf Grund dieſes Entwurfs ein Geſetz zu Stande 
ſchoben wird. x kommt zum Segen für unſere Volksſchule (Beifall rechts). 

Der Entwurf kommt den von uns im vorigen Jahre geäußerten Abg. Dr. Enneccerus (nl): Ich bin durch die Rede des 
Wünſchen in weitgehendſter Weiſe entgegen, namentlich bezüglich der Herrn v. Buch in hohem Grade betrübt und überrascht worden 
Konfeiftonalität der Volksſchulen. Damit wird zugleich inſofern, als er die Anſicht ſeiner ganzen Partei zu vertreten ſchten. 
einer Aufgabe der Verfaſſun genügt. Für den konfeſſionellen Für die nationalliberale Partei ohne jede Ausnahme iſt die Vor⸗ 
Charakter genügt es nicht. daß blos der Religionsunterricht von 
einem Lehrer der betreffenden Konſeſſion ertheilt wird, ſondern 
daß der geſammte Unterricht von dem konfeſſionellen Charakter ger 
tragen wird. (Sehr richtig! rechts und im Zentrum.) Dem bis⸗ 
—.— Zuſtande iſt man ja in ausreichender Weiſe dadurch nach⸗ 
gekommen, daß man die beſtehenden Simultanſchulen laſſen will, 
dagegen entſpricht das Verbot der ferneren Errichtung von Si⸗ 


on jetzt hat die Regierung durch den Sprachen⸗ 
erlaß das Prinzip der Befeſtigung des Deutſchthums verlaſſen und 
die Abneigung gegen die Erlernung der deutſchen Sprache ver⸗ 
mehrt. Die Beſtimmungen über das Privatſchulweſen befördern 
dieſe Abneigung aber ſyſtematiſch. Auch die Verwendung von 
Summen aus der neuen Einkommenſteuer für Volksſchulzwecke er⸗ 
ſcheint uns bedenklich, da dadurch die Reform der Grund⸗ und Ge⸗ 


bäudeſteuer erſchwert wird. 
Wir 3 alſo vor allem die hierarchiſchen Tendenzen der 


orlage, aber nicht die religiöjen. Wir find überzeugt, daß Staat, 
— und Kirche friedlich neben einander wirken können. In 
dieſem Sinne müſſen wir das Geſetz ausarbeiten, das ich an eine 
Kommiſſion von 28 Mitgliedern zu verweiſen bitte. (Beifall bei den 
Freikonſervativen und links). 


wegen der Uebertreibung des Konſeſſionalitätsprinzips, der Auf⸗ 
opferung wichtiger staatlicher Intereſſen zu Gunſten der Kirche 
und wegen der fait ſchrankenloſen Geſtaltung des Privatunterricht. 
Von geringerer Wichtigkeit iſt die Uebertragung der Befugniſſe 
der Schulabtheilung auf den Oberpräſidenten, wodurch die Schul⸗ 
Verwaltung den wechſelnden politiſchen Anſichten der bb 
multanſchulen dem von uns anerkannten Prinzſp der Konfeſſtona⸗ | untergeordnet wird zum gaben der Schule und der Unabhängig- 
lität Der Entwurf macht in Bezug auf den Religionsunterricht keit der Lehrer. Auch die Beſtimmung, daß 9 Millionen aus der 
einen Unterſchied zwiſchen den Kindern in ſtaatlich anerkannten] E inkommenſteuer für Vollsſchulzwecke genommen werden ſollen, 
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iſt bedenklich, und wir können uns damit nicht einverſtanden er⸗ 
klären, da wir im vorigen Jahr das feſte Verſprechen gegeben 
Base die Summen zur Reform der Kommunalſteuer zu vers 
wenden. N 
Wenn die Vorlage, wie der Herr Miniſter behauptet, auch 
wirklich eine Durchführung der Verfaſſung und Legalifirung der 
Verwaltungspraxis wäre, ſo wäre ſie doch nicht gexechtfertigt; die 
bezüglichen Verfaſſungsbeſtimmungen ſind 17 40 Jahren entſtanden 
aus den Reminiszenzen einer Zeit, in welchem man dem ſchran⸗ 
kenloſeſten Individualismus Vorſchub leiſtete; ſie ſind entſtanden 
in einer Kammer, in welcher die Liberalen keine Stimme hatten. 
Die Beſtimmungen 2 zum Theil abſtrakt und nicht klar, und 
endlich ſind fie nicht in Kraft, ſondern durch Art. 112 ſuspendirt. 
Alſo wenn derartige Verfaſſungsbeſtimmungen durchgeführt werden 
ſollen, hätte man ſie gewiß vorher genau prüfen ſollen. Und wie 
ſteht es mit der Verwaltungspraxis? Eine Beſtimmung, die der 
Hierarchie Einfluß auf die Schule gewährt, kann als Verwaltungs⸗ 
praxis gut ſein, weil die Regierung auch das Heft in der 
and behält, nicht aber als Geſetz. Aber der Entwurf geht 
über die Verfaſſung und die Verwaltungspraxis weit hinaus. 
Auch wir wünſchen die Konfeſſtonsſchule wo die kon⸗ 
feſſionellen Verhältniſſe dazu angethan ſind, h. wo ent⸗ 
weder nur eine Konfeſſion mit ganz geringen Ausnahmen vertreten 
find oder wo jo viel Kinder jeder Konfeſſton vorhanden find, daß 
gute Schulen für beide Konfeſſionen gegründet werden können. 
enn das aber nicht und der Fall iſt, da iſt eine übertriebene 
Konfeſſionalität ſehr bedenklich wird benachtheiligt die Minderheit 
der Kinder mehr, als ſie nützt. 
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ruhe im Zentrum.) Freie Univerſitäten find ja ein Ideal des 
Zentrums. Da wird denn jene Geſchichtsforſchung getrieben 
werden, nach der das Reſultat gefunden wird, bevor die Forſchung 
überhaupt begonnen hat. (Widerſpruch im Zentrum.) 

Die Einbringung des Entwurfs iſt eine beunruhigende That, 
beunruhigend für die proteſtantiſche Bevölkerung, aber auch für 
einen großen Theil der Katholiken (Widerſpruch im Zentrum). 

ch habe noch immer die Hoffnung, daß das Verſprechen des 
ltusminiſters auf Entgegenkommen in Bezug auf Aenderungen 


der Vorlage Erfolg haben möge. Möge es doch noch gelingen, den 


twurf ſo zu geſtalten, daß die preußiſche Staatsſchule, auf der 
die Zuluft ng Staates und Volles beruht, unverſehrt bleibe. 
Gelingt es nicht, ſo wiſſen wir unſere Pflicht. (Lebhafter Beifall 
bei den Nationalliberalen und links.) 
Abg. Reichensperger (Ztr.): Die Rede des Abg. Ennec⸗ 
cerus zeigt jo recht, was aus dem geſunden, alten Liberalismus 
eworden iſt. Der Vorredner ſelbſt hat ja anerkannt, daß der Re⸗ 
ligionsunterricht nur im Sinne der betreffenden Religionsgeſell⸗ 
ſchaft ertheilt werden kann. Dazu müſſen aber für die Qualifika⸗ 
tion des Lehrers Garantien gegeben ſein. Die Vorlage trägt die 
Signatur eines Staates. der ernſtlich bemüht iſt, eidlich über⸗ 
nommene Verpflichtungen zu erfüllen. Aber daß das im Einzelnen 
zur Genüge geſchehen iſt, beſtreite ich nach einigen Seiten hin. 
Die Vorlage macht die Verirrungen des unſeligen Kulturkampfes gut, 
die die Preſſe der ſogenannten liberalen Paxtei ſo ſehr in Schutz 
nimmt. Erkennt man den Grundſatz der Konfeſſionalität an, ſo 
muß man auch die konfeſſionelle ä anerkennen, denn 
nur ein ſo gebildeter Lehrer kann ſeine Aufgabe wirklich erfüllen. 
Würde dieſe konfeſſionelle Bildung nicht ſtattfinden, ſo träte das 
ein, was Liebknecht auf dem letzten ſozialiſtiſchen Kongreß geſagt 
at, daß die Lehrer den Religionsunterricht überhaupt allmählich 
eſeitigen würden. Dahn werden Sozialdemokraten geſchaffen. 
Die Sozialdemokratie muß aber überwunden werden, das iſt doch 
unſer aller Wunſch, und das kann nur geſchehen durch die Schule 
in Verbindung mit der Kirche. (Beifall im Zentrum.) Die Be⸗ 
denken gegen die Privatſchulfreiheit ſind gerade von liberalem 
Standpunkt aus ungerechtfertigt; denn die Unterrichtsfreiheit ſoll 
ein Gegengewicht bilden gegen das Staatsmonopol. 

Gewundert hat es mich, wie wenig Achtung die liberale, na⸗ 
mentlich die jüdiſch liberale Preſſe vor der Verfaſſung hat, denn 
ſie will nunmehr eine Verfaſſungsänderung, bloß um jene Inſti⸗ 
tution durchzuführen, hinter der ſich die religionsloſe Schule ver⸗ 
ſteckt (Beifall im Zentrum). Dieſe Preſſe eifert auch ſo ſehr gegen 
die katholiſchen Privatſchulen, warum thut ſie nicht daſſelbe gegen 
die jüdiſchen? (Bravo! im Zentrum). Auch zur Zeit des Kultur⸗ 
kampfes war es gerade die jüdiſche Preſſe, die gegen uns in hef⸗ 
tigſter Weile Partei nahm. Und doch bin ich es geweſen, der im 

ahre 1854, als ein Beſchluß über die Aufhebung der bürgerlichen 

echte der Juden ſo gut wie zu Stande gekommen war, dieſen 
Beſchluß rückgängig machte. Ich möchte die Juden warnen, nicht 
zu weit zu gehen, denn ſie können ſonſt den Bogen überſpannen 

im Zentrum). » 

a ern bedenklich aber iſt der Lehrplan der Volksſchule in 
dem Entwurf. Nach meiner Anſicht ſoll obligatoriſch nur der Un⸗ 
terricht in der Religion, deutſchen Sprache, Rechnen und vater⸗ 
ländiſchen Geſchichte ſein. Wenn man aber dieſe jungen Leute 
bis zum 14. Lebensjahre mit Erdkunde, Naturkunde und ähnlichen 
ſchönen Dingen traktirt, ſo müſſen ſie, wenn ſie dann Lehrlinge, 

abrikarbeiter, Dienſtboten werden, unzufrieden in ihrem Berufe 
ein, dann müſſen ihre böſen Leidenſchaften geweckt und ſie der 
Sozialdemokratie überliefert werden. Hier werden in der Kom⸗ 
miſſion ernſte Erwägungen nöthig ſei. (Beifall im Zentrum). 


usminiſter Graf Zedlitz: Aus dem bisherigen Gang der 
Hebe che c daß die Grundlagen der Vorlage auf vielen 
Seiten des Hauſes Zuſtimmung finden, und aß die Bemängelungen zum 
anz erheblichen Theil nicht prinzipieller Natur ſind und in der 
ommiſſion überwunden werden können. Anders liegt die Sache 
allerdings, wenn man auf die tieferen Tendenzen des Entwurfs 
eingeht. Da fürchte ich, werden die Gegenſätze hervortreten, die 
eine Ueberbrückung nicht ermöglichen, und ich muß mein Bedauern 
ausſprechen, daß von einem der Vorredner nach dieſer Richtung 
bin in ſehr ſcharfer Weiſe gegen den den Entwurf vorgegangen 
worden iſt' 2 FR 
ür genügende Berückſichtigung der Leiſtungsfähigkeit der Ge⸗ 
— — bürgt ſchon die ſtrake Mitwirkung der Selbſtverwaltung. 
Ebenſowenig rechtfertigen ſich die Beſorgniſſe von Herrn Weſſel 
bezüglich der polniſchen Tendenzen. Die neue Volksſchule joll 
nicht anders ſein als eine deutſche Schule. Bezüglich der Bemän⸗ 
elungen des Herrn v. Buch wird ſich ohne jede Schwierigkeit eine 
Verſtändiaung herbeiführen laſſen. Nur hoffe ich, daß der Ent⸗ 
wulf aufrecht erhalten wird in der Frage der Uebertragung des 
Strafrechts an den Schulvorſtand, weil wir hierin eine weſentliche 
ehen. b 
Bern de Redner der nationalliberalen Paxtei ſind die Be⸗ 
rührungspunkte ſchon ſehr viel geringer (Große Heiterkeit. Zuruf: 
Gar keine!) Das will ich immer noch nicht hoffen. Seine Berufung 
auf Art. 112 der Verfaſſung iſt ſehr unglücklich. Derſelbe beſagt, 
daß bis zum Exlaß eines Unterrichtsgeſetzes es bei den geltenden 
eſetzlichen Beſtimmungen ſein Bewenden habe. Daß aber ein 
nterrichtsgeſetz auf die verfaſſungsmäßige Grundlage des Artikels 
26 geſtellt werden muß hat noch Niemand geleugnet. Und in 
welche Lage würde ein Kultusminiſter kommen, der ſich an dieſe 
verfaſſungsmäßige Grundlage nicht halten würde. (Beifall rechts.) 
F ee ane derung aber iſt im höchſten Grade bedenklich; 
vor allem wäre es ein bedenklicher Vorgang, wenn die Regierung 
ſelbſt mit einem ſolchen Vorſchlag kommen würde. (Zuruf links: 
20 Mal.) Wer glaubt, daß die Verfaſſungsbeſtimmungen der 
heutigen Zeit nicht 1 deſſen Sache iſt es, eine Ver⸗ 
sänderung vorzuſchlagen. N 
alben Spraxis für falſch; ſie hat ſich aber ſeit der 
ridericianiſchen Periode herausgebildet. Die Fridericianiſche 
eriode hat Grundlagen gegeben, die bezüglich der Konfeſſionalität 
und der Mitwirkung der kirchlichen Organe viel weiter gehen, 
als ſie heute beſtehen. (Sehr richtig! rechts.) Es iſt doch merk⸗ 
würdig, daß trotz des Wechſels der Zeit und der ganz verſchledenen 
Anſchauungen der einzelnen Miniſter ſich das Schulweſen im Ganzen 
= Großen genau ſo ausgebildet hat, wie es in der Vorlage 
kodifizirt worden iſt. Die Beſtimmungen, wie fie hier e de 
ud, werden jetzt thatſächlich überall geübt. Die große Maſſe der 
evölkerung iſt bis dahin damit ganz zufrieden geweſen und ſoll 
angeblich erſt in einem Moment aufgeregt werden, wo dieſe Be⸗ 
ſtimmungen geltendes Recht zu werden beginnen. x 5 
Eine große Zahl von Einwendungen beruhen thatſächlich auf 
einer mißverſtändlichen Auffaſſung der geſetzlichen Beſtimmungen. 
Womit rechtfertigt ſich denn der Einwand, daß die Volksſchule 
einen zweiten Herrn erhalte? Welche Inſtanz hat denn noch 
das Aufſichts⸗ und Beſtimmungsrecht des Staates? (Zuruf 
lints: naiv). Von demſelben Standpunkt aus müßte man auch 
in der Mitwirkung der Gemeinden oder der Eltern ein Aufgeben 


des Staatsboheits rechtes erblicken. (Widerſpruch links). 


Mit großer Emphaſe und ſittlicher Entrüſtung iſt mix entge⸗ 
gengehalten worden die Gewiſſensbedrängniß des armen Lehrers, 
der durch dieſen Geſetzentwurf nothwendig zu einem Heuchler ge⸗ 
macht werde. (Heiterkeit). Jeder Beamte hat bekanntlich den In⸗ 
ſtruktionen zu folgen, welche die pragmatiſchen Dienſtvorſchriften 
geben. Wollen Sie jedem Beamten das Recht geben, lediglich 
nach ſubjektivem Ermeſſen zu thun, was er will? Soll der 


Herr Enneccerus hält die bis⸗ ſteh 
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Lehrer in der Volksſchule die Freiheit des akademiſchen Pro⸗ 
feſſors haben, daß er ganz frei und nur das, was ſeine ſubjektive 
Ueberzeugung iſt, weiter giebt und auf unſere Kinder überträgt? 
Das Wort Freiheit hat einen entzückenden Klang. Aber der Freiheit 
des Lehres ſteht doch die Freiheit der Eltern gegenüber! (Sehr 
richtig! rechts.) Wollen Sie die Kinder des Volkes dem ſubjektiven 
Ermeſſen des Einzelnen überliefern zu einer Zeit, wo ſich 
die Grundlage des Charakters bildet? Beifall rechts.) 
Man überſchätzt überhaupt den Volksſchulunterricht auf der einen 
Seite und unterſchätzt ihn auf der anderen, indem man glaubt, daß 
1 dem 7. und 14. Jahre es möglich wäre, reife, in ihrer 

eberzeugung für alle Probleme der Zeit und Ewigkeit gefeite 
Männer zu machen. we den Kindern will jeder ein gewiſſes Maß 
von pofitiven Kenntniſſen haben, auch auf dem innerlichiten Gebiete, 
auf dem der Religion. Soll dieſes Maß abhängig, ſein von dem 
freien Ermeſſen, von der Willkür jedes Pädagogen? Nun muß es 
doch irgend eine Inſtanz geben, die über das, was gelehrt werden 
ſoll, entſcheidet, und auf dem Gebiet des Religionsweſens iſt dieſe 
Inſtanz naturgemäß eine kirchliche, wobei der Staat die Berechtigung 
hat, darüber zu wachen, daß nichts gegen ſeine Intereſſen Sprechendes 
in den Schulunterricht hinein komme. an hat den von der 
chriſtlichen Landeskirche abweichenden Religionsgemeinſchaften gegen 
über eine ſcharf ablehnende Haltung nicht eingenommen. Warum 
thut man das den beiden organiſirten chriſtlichen Kirchen gegenüber? 
Die überwiegende Maſſe unſeres Volkes hat den Wunſch, daß ihre 
Kinder in dem Bekenntniß erzogen werden ſollen, in dem ſie ſelbſt 
ſtehen. Warum alſo ſich dagegen ſperren, daß das künftig auf 
getenlicher Grundlage möglich werde, was jetzt bereits thatſächlich 
in dieſer Weiſe gehandhabt wird? Das Konfeſſionsprinzip wird 
auch uicht übertrieben. Die beſtehenden Schulverfaſſungen bleiben 
la erhalten. Wo eine Simultaniſirung der Schule bereits einge⸗ 
treten iſt, wird ſie nicht angegriffen. Wenn ſich aber die Simul⸗ 
taniſirung nur in Ban Umfang vollzogen hat, fo iſt das auch 
ein Beweis, daß die Bevölkerung es ſelbſt nicht will. Unter dieſen 
Umſtänden kann man doch nicht ſagen, die Simultaniſirung muß 
ein Ziel der neuen Schule ſein, ſondern höchſtens, daß man die 
Möglichkeit der künftigen Einrichtung von Simultanſchulen aufrecht 
erhalte. Es würde ſich alſo um Garantien handeln, und ich erwarte 
aure Vorſchläge dazu: Miniſter von Landenberg verſtand unter 

onfeſſionsſchule etwas ganz anderes, als es heute der Fall iſt. 
Er kann alſo nicht für eine Auslegung des Artikels 24 der Ver⸗ 
faſſung in der Weiſe angeführt werden, wie es der Vorredner that: 
denn nach ihm waren in einer Konfeſſionsſchule Kinder einer an⸗ 
deren Konfeſſion ausgeſchloſſen. 


Nach meiner Ueberzeugung muß dieſe Frage in der nächſten 
Zeit gelöſt werden, wenn nicht die allerſchwerſten Nachtheile für 
unſer preußiſches Vaterland entſtehen ſollen. Sie kann nur gelöſt 
werden auf dem Boden, der die hiſtoriſche Entwickelung feſthält, 
und der denjenigen Faktoren, welche in einem idealen Sinne auf 
unſer Volksleben einzuwirken berufen ſind, eine volle Heranziehung 
dabei ſichert. (Beifall rechts und im Zentrum) Die Religion will 
niemand aus der Schule herausbringen. Sie iſt aber in ihrer 
Bethätigung abhängig von einem gewiſſen Belenntniß und dieſer 
befenntnigmäßige Zuſtand, der in dem Geſetz feinen Ausdruck 
finden muß, iſt nicht abhängig von dem Willen der Einzelnen im 
Staate, ſondern er wird getragen von der Auffaſſung, die in der 
ganzen Bevölkerung ſelbſt liegt. Man wirft mir vor, ich hätte den 
Inbalt der Windthorſtſchen Anträge übernommen. Was in den 
Windthorſtſchen an richtig iſt, das mußte ich übernehmen; 
was nicht richtig iſt, das habe ich nicht übernommen. Daß den 
Geiſtlichen die Berechtigung ertheilt wird, den Religionsunterricht 
ſelbſt zu übernehmen, iſt kein Novum. Der Katechismusunterricht 
wird ja jetzt ſchon von Geiſtlichen übernommen; wer aber den 
Katechismusunterricht in der Schule hat, hat den Religlonsunter⸗ 
richt, denn auf den geſchichtlichen Unterricht wird doch keine Reli⸗ 
gionsgeſellſchaft Wort legen. (Abg. Richter: Am Rhein beſteht 
die Scheidung) Am Rhein, in Heſſen⸗Naſſau iſt es heute ſogar 
ſo geordnet, wie der Entwurf es will. 


Die Regelung des Privatunterrichtes an dieſer Stelle 
ſchon halte ich für zweckmäßig. Die bedeutendſten Erſcheinungen 
auf dem Schulgebiete knüpfen ſich an die Namen von Leuten, die 
auf dem Privatſchulweſen thätig geweſen ſind. Ich erwähne nur 
Auguſt Hermann Franke und Peſtalozzi. Das Privatſchulweſen iſt 
für die Entwickelung unſerer Schule von der allergrößten Be 
deutung geweſen. Eine Staatsſchule in dem Sinne, daß die Ein⸗ 
richtung von Prioatſchulen ausgeſchloſſen wäre, iſt undenkbar. Wie 
kann man ſich aber dann dagegen wenden, daß die Grundſätze, 
nach welchen eine ſolche Einrichtun getroffen werden ſoll, geſetzlich 
feſtgelegt werden. Ich ſehe im Privatunterricht auch nicht im ge⸗ 
ringſten einen Nachtheil. Unter dem jetzigen Syſtem ſind z. B. in 
der Umgegend von Berlin eine ganze Reihe katholiſcher Privat⸗ 
ſchulen entſtanden. Wenn nun alle die hier geäußerten Beſorgniſſe 
wirklich en wären, jo müßte man doch annehmen, daß Leiter 
dieſer Privatſchulen den dringenden Wunſch haben müſſen, ſich auch 
zu konſerviren und zu exweitern. Statt deſſen aber haben wir dem 
Andrängen dieſer Herren nachgeben müſſen, die Verwaltungsorgane 
zur Uebernahme dieſer Schulen anzuweiſen. Wenn das preußiſche 
Schulweſen eingerichtet wird auf der von mir ſkizzixten Grund⸗ 
lage unter Berückſichtigung der hiſtoriſchen Entwickelung 
und der berechtigten Anſprüche der einzelnen Kirchenorgane, iſt das 
Privatſchulweſen ohne jede Gefahr. Geſchieht das nicht, dann aller⸗ 
dings iſt die Privatſchule, und zwar die gefährlichſte und von weit: 

ehenden Einfluß getragene, das notwendige Korrelat einer ge: 
baden en Volksſchule. (Beifall rechts und im Zentrum.) 


Abg. v. Einern erklärt zur Geſchäftsordnung, daß durch die 
Ungunſt der Rednerliſte die nationalliberale Partei außer Stande 
ſei, auf die Angriffe des Kultusminiſters zu antworten, da der 
nächſte nationalliberale Redner erſt als 26. auf der Rednerltſte 
ſtehe. 


Abg. Dr. Jazdzewski (Pole): Meine Partei hat vor allem 
den Wunſch, das Volksſchulweſen geſetzlich zu regeln, damit dem 
ewigen Neglementiren ein Ende gemacht werde. Wenn aber als 
Aufgabe der Volksſchule die religiöſe, ſittliche und vaterländiſche 
Bildung der Jugend hingeſtellt wird, ſo kann dieſe Aufgabe nicht 
erreicht werden, wenn man die Kinder nicht in ihrer Volkssprache 
unterrichtet. Die Nothwendigkeit, den Privatunterricht in der pol⸗ 
niſchen Sprache durch den Volksſchullehrer zu geſtatten, hat doch 
wohl zur Genüge gezeigt, daß es ohne die Mutterſprache 
wirklich nicht geht. Ich bitte dieſen Punkt bei dem Ge⸗ 
ſetze doch gebührend zu berückſichtigen. Wenn man die Kon⸗ 
ſeſſionalität zur Grundlage der Volksſchule macht, womit wir 
wohl einverſtanden find, dann muß man auch die Kreisſchul⸗ 
inſpektoren nach dem Konfeſſionsverhältniß ernennen. n den 
polniſchen Landestheilen mit ihrer überwiegend katholischen Be⸗ 
völkerung aber ſind bis jetzt die Kreisſchulinſpektoren in ihrer Mehr⸗ 
zahl evangeliſch geweſen. Das Prinzip der Konfeſſlonalität muß 
um ſo mehr unſere Anerkennung finden, als wir in Poſen mit den 
paritätiſchen Schulen keine guten Erfahrungen gemacht haben. 
Auch die Beſtimmung, wonach der Geiſtliche den Religionsunter⸗ 
richt übernehmen kann, müſſen wir billigen, denn dadurch erſt er⸗ 
hält dieſer die ihm gebührende Stellung. Meine Fraktion wird 
dem Kultusminiſter zur Seite ſtehen bei der Durchführung des 
Hauptgedankens des Entwurfs. 


Darauf vertagt ſich das Haus die weitere Berathung auf 
Dienſtag 11 Uhr. 
Schluß 4¾ Uhr. 
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Deutſcher Reichstag. 


(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
156. Sitzung vom 25. Januar, 2 Uhr. 

Das Patent⸗, Müſter⸗ und Markenſchutzüber⸗ 
einkommen mit Italien wird nach kurzer Debatte, in 
welcher die Abgg. Schmidt (Elberfeld, dfr.), Dr. Ham macher 
(natl.) und Menzer (konſ.) die Zwangslage einer ſchleunigen Be⸗ 
rathung dieſer Vorlage bedauern, in erſter Leſung erledigt 
und beſchloſſen, die 8 Leſung für heute abzuſetzen und am 
Dienſtag auf dieſelbe zugleich die dritte folgen zu laſſen. 

Darauf wird der Handels vertrag mit der Schweiz 
in zweiter Leſung berathen. 

Zu dexſelben liegt die Reſolution Dr. Barth (df.) vor, die ver- 
bündeten Regierungen zu erſuchen, mit den Regierungen der⸗ 
jenigen Länder, mit welchen Handelsverträge zu Stande kommen, 
eine Vereinbarung dahin zu treffen, daß alle aus den Handels⸗ 
verträgen entſpringenden Streitigkeiten durch ein Schiedsgericht 
zum Austrag zu bringen ſelen. 

u Art. 1 (Meiſtbegünſtigung) beklagt 

bg. Siegle 19755 die ſchweizeriſchen Zollerhöhungen auf 
Woll⸗ und Baummollenwaaren, iſt aber mit Rückſicht auf den 
deutſchen Export für den Vertrag. 

5 88 A W i 1 = 

u Art. extragsta ari (Einfuhrzölle) bekä 

Abg. Ruhland (Elf) den Vertrag mit Rückſicht 2 die 
Schädigung der elſäſſiſchen Textilinduſtrie. 

Abg Sam hammer (dfr.) ſchildert die bisherige Schädigung 
der thüringiſchen Hausinduſtrie durch das Schutzzollſyſtem, das ihr 
den Bezug von Rohmaterialien vertheuert und im Anſchluß an die 
Lebensmitteltheuerung der Sozialdemokratie Anhänger zugeführt 
habe. Redner bittet um größere Berückſichtigung der mittek⸗ 
deutſchen Hausinduſtrie bei weiteren Verhandlungen. Dem Ver⸗ 
trage ſtimme er zu und wiſſe ſich damit in Uebereinſtimmung mit 
der ganzen Bevölkerung. 

Abg. Adt (nl. bittet die Regierung dahin zu wirken, daß im 
ſchweizeriſchen Tarif die höheren Zollſätze für Schuhwaaren nur 
auf feinere Schuhe angewandt werden. 

Abg. Landes (Ctr.) bedauert die Zollermäßigung auf Küfe 
im Intereſſe der Allgäuer Bauern, hofft jedoch, daß der daraus 
entſpringenden Konkurrenz durch Verbeſſerung der Käſebereitung 
entgegengetreten wird. ? 

Geh. Rath Hu ber weiſt den Einzelbedenken gegenüber darauf 
bin, Da die deutſchen Zölle immer noch erheblich die ſchweizeriſchen 
überſteigen. 

Abg. Broemel (df.) Angeſichts unſerer hohen Zölle kann 
man der Regierung keinen Vorwurf machen, daß ſie die Verhand⸗ 
lungen mit der Schweiz auf Grund des Generaltarifs geführt hat. 
Ein ſehr gemäßlat ſchutzzöllneriſcher Staat wie die Schweiz 
das natürliche Recht, an einen hochſchutzzöllneriſchen Staat mö a 
große Anforderungen zu ſtellen. Wenn bei uns im Gegenſa 
der Schweiz Vertreter der Induſtrie nicht gefragt worden find, 
liegt das in unſerer geſammten Organtjation, die eine Berückſt 
tigung der Volksmeinung nicht ſo leicht zuläßt, wie das in der 
freien Schweiz möglich fit. Wäre man den Induſtriellen gefol t. 
ſo würde kein Vertrag zu Stande gekommen fein. Die Bert 
der Handelskammer zeigen ja deutlich, daß keine Induſtrie gern 
ein Zugeſtändniß macht, auch wenn es im Intereſſe der Geſammt⸗ 
heit siegt, ſondern daß die einzelnen Industrien unſere alten Zölle 
beibehalten wiſſen wollten. Insbeſondere die Seideninduſtriellen 
haben ſich in hohem Grade gegen eine Herabſetzung der Seiden⸗ 
und Halbſeidenfabrikate geſträubt, trotzdem die deutſche Eiſenin⸗ 
duſtrie recht gut daſteht; denn die Ausfuhr aus Deutſchland iſt 
größer 10 Dr BR a a nos 5 — 8 von der Kon⸗ 

urrenzfähigkeit der deutſchen Induſtrie. e Art 
dle Glaser Spinner hier ihre Intereſſen vertreten, ut uicht * 
eignet, ihnen Sympathien zu gewinnen. Die Zollermäßigung für 
Feingarne von 6 Pfg. hat für die Geſammtausfuhr doch nur einen 
Ausfall von 36070 M. zur Folge. Hoffen wir, daß der Bruch mit 
dem bisherigen Zollſyſtem vollſtändig wird, denn wenn Sie die 
Reſultate dieſer Politit in anderen Staaten ſehen, io müſſen wir 
jagen: nostra culpa, nostra maxima culpa. 

Abg. Dr. Petri (nl. Elf.) iſt wegen der Nachtheile für die 
Baumwollſpinnerei gegen den Vertrag. 

Handels miniſter Sehr. v. Berlepſch führt aus, daß die 
Erwartungen, welche man an den Zoll auf Feinſpinnereifabrikate 
geknüpft habe, nicht in Erfüllung gegangen ſeien, weshalb man 
die Ueberzeugung haben könne, daß die geringe Ferre 
keinen Einfluß auf die Prosperität der Induſtrie haben werde. Da⸗ 
zu komme. daß das elſäſſiſche Spinnereigeſchäft überhaupt bon Br 
geringer Bedeutung für den deutihen Markt ſei. Der Zoll habe 
überhaupt keinen Einfluß auf die Baumwolleninduſtrie. 

Die Berathung wird auf Abends 8%, Uhr vertagt. 

Schluß 5%, Uhr. 
— — — — 


Deutſchland. 

Berlin, 25. Jan. Schon der heutige erſte Tag 
der Volksſchuldebatte im Abgeordnetenhauſe hat Klarheit 
über das Schickſal des Geſetzes gebracht: das Geſetz wird mit 
unweſentlichen, mehr techniſchen als prinzipiellen Aenderungen 
angenommen werden. Man täuſche ji nicht mehr! Es ift 
keine Rede davon, daß etwa ein Theil der Konſervativen den 
ſtaatsbürgerlichen Sinn höher ſtelle, als die geheime und offene 
Hinneigung zur Weltanſchauung der Orthodoxie mit allen 
ihren unheilvollen Konſequenzen. Die Konſervativen ſind einig 
mit dem Zentrum in der Billigung der Vorlage, und ſie ſind 
es bis auf den letzten Mann. Deshalb iſt die heutige Rede 
des konſervativen Abgeordneten v. Buch das wichtigſte Er⸗ 
eigniß, das die Debatte gebracht hat. Wie der nationalliberale 
Abg. Enneccerus und wie der freikonſervative Abg. Weſſel 
ſich zur Vorlage ſtellen werden, das hat man ebenſo 
vorher wiſſen können, wie es bekannt war, daß die 
Herren Reichenſperger und v. Jazdzewski Ja und Amen 
ſagen würden. Aber auf die Konſervativen als den entſchei⸗ 
denden Faktor kam es an, und hier ſchneidet nunmehr die 
Rede des Herrn v. Buch die Möglichkeit ab, daß etwa die 
Kommiſſionsberathung noch Aenderungen herbeiführen könnte, 
die mindeſtens als gelegentliche, das Schlimmſte abwendende 
Verbeſſerungen zu gelten hätten. Herr v. Buch iſt ein Nach⸗ 
komme jenes großen, von echt modernem Geiſts erfüllten Natur⸗ 
forſchers Leopold v. Buch, des Freundes eines Alexander 
v. Hnmboldt. Der Sohn des Philoſophen Hegel iſt der 
orthodoxe Konſiſtorialpräſident, der Sohn des Philoſophen 
Schelling iſt der hochkonſervative und ebenfalls orthodoxe 
Juſtizminiſter; in dieſer Gallerie von Sproſſen freiſinniger 
Männer iſt Herr v. Buch alſo ganz am Platze. Was er 
heute im Namen ſeiner Partei erklärt hat, das hätte ebenſo 
gut der verſtorbene Windthorſt ſagen können. Es iſt 
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* 8 Medium Fulls 25—27 M., Matttes 
—24 . underft. ormwegtfche 2 genoſſen gute Be⸗ 
achtung zu unveränderten Preiſen. Kaufmanns 35—37 M., Groß⸗ 
mittel 31—34 M., Reellmittel 24 bis 27 M., Mittel 15—18 M., 
Kleinmittel 10—11 M., Sloeheringe 18—21 M. unverſt. In 
mas l entwickelte ſich ebenfalls ein lebhaftes Ge⸗ 
ſchäft. Large Fulls erzielten 19—21 M., kleiner fallende Waare 
24—27 M., Ihlen 11—15 M. unverſt. Mit den Eiſenbahnen 
wurden vom 13. bis 19. Januar 3705 To. Heringe verſandt, mit⸗ 
bin beträgt der Total⸗Bahnabzug vom 1. bis 19. Januar 8761 To. 
———— ——— ——ů—— ——— — — 


erlei Unterſchied zwiſchen der Auffaſſung, zu der ſich jetzt New⸗Mork, 24. Jan. Einem Telegramme aus Santiago 
eder Br der des Zentrums. Oder doch; zufolge notifizirte der Kriegsminifter Luis Pereira dem Ge⸗ 
einen Unterſchied giebt es. Soweit das Zentrum nicht im ſandten Egan, die chileniſche Regierung werde der Aufforde⸗ 
Banne des zwar höchſt chriſtlichen aber im Grunde inter- rung betreffs der Zurücknahme der beleidigenden Ausdrücke in 
konfeſſionellen Agrarierthums liegt, hat die Partei nichts der Depeſche, welche der frühere Miniſter Matta an den chile⸗ 
dagegen einzuwenden, daß von den Ueberſchüſſen des neuen niſchen Geſandten in Washington Montt gerichtet hat, ent⸗ 
Einkommenſteuergeſetzes neun Millionen für Schulzwecke ab⸗ ſprechen. Der engliſche Geſandte erhielt von jeiner Regierung 
gezweigt werden ſollen. Gegen dieſe Beſtimmung jedoch em⸗ den Auftrag, ſeine Dienſte als Vermittler anzubieten. 
pört ſich die konſervative Partei. Das wäre ja noch ſchöner, 
wenn die Verheißung der Reform der Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer vermittelſt der Ueberſchüſſe aus der Einkommenſteuer 
wieder zurückgenommen werden könnte! Hier muß ein Halt 
geboten werden, und der konſervative Redner erklärte heute in 
jenem kategoriſchen Tone, der dem Chor der Landräthe ſo 
trefflich anſteht, aus dieſer Beſtinmmung der Vorlage könne 
nichts werden. Die Mehrkoſten für die Volksſchule ſeien auf 
den Staat zu übernehmen. Es iſt immer daſſelbe. Wenn 
die Regierung den Konſervativen den Willen thut, dann iſt 
das gerade das Normale und Selbſtverſtändliche. Verlangt 
die Regierung aber Opfer, zu deren Aufbringung die konſer⸗ 
vative Bevölkerungsklaſſe zunächſt berufen erſcheint, dann wird 
Front gemacht. Zu dem Neuen, was die Debatte etwa brachte, bemerkt, daß er kein Neuling in Berlin fei, die ſchönſten Jahre 
können wir die Rede des Kultusminiſters unmöglich zählen. ſeines Lebens gehörten der Zeit, wo er eng mit der preußi⸗ 
Graf Zedlitz hat heute genau das Nämliche gejagt wie am ſchen Armee verbunden geweſen ſei. Dieſer Kitt mit der preußi⸗ 
Freitag und am Donnerſtag und am Freitag der vorherge⸗ ſchen Armee ſei zugleich ein feſtes Band zwiſchen dem wuͤrttem⸗ 
gangenen Woche, und er wird wahrſcheinlich auch morgen bergiſchen und preußiſchen Volke. 
nichts Anderes ſagen. Da er die Mehrheit in der Taſche hat, Sofia, 26. Jan. Das Befinden Stambulows iſt zu⸗ 
ſo kann er ſich am Ende den Luxus gönnen, auf eine tiefere friedenſtellend. Der Verletzte hatte in der letzten Nacht leichtes 
Motivirung des räthſelhafteſten aller Geſetze zu verzichten. Fieber, doch guten Schlaf; heute war er fieberfrei und hatte 
— Gegen den Volksſchulgeſetzentwurf haben der guten Appetit. Die Extrahirung der Kugel, deren Sitz im 
„Post“ zufolge im Staate miniſterium die Miniſter v. Bötticher Wadenfleiſch vermuthet wird, iſt noch nicht gelungen. Ein 
und Thielen geſtimmt. Die „Voſſ. Zig.“ erhält eine Zu- geſtern Abend aus Tirnowo berufener bulgariſcher Chirurg, 
ſchrift, wonach die Mittheilung der „Kreuzztg.“ über die Ab⸗ welcher während des ſerbiſch⸗bulgariſchen Krieges zahlreiche 
ſtimmung einzelner Miniſter als durchaus unzuverläſſig zu Verwundete erfolgreich behandelt hat, iſt unterwegs. Heute 
betrachten ſei. Die „Kreuzztg.“ hatte bekanntlich behauptet, iſt an Profeſſor Billroth telegraphirt, der wahrſcheinlich morgen 
daß Miniſter Miquel für den Entwurf geftimmt hätte. Die eintrifft. 
„A. R. C.“ will noch wiſſen, daß ſowohl Miniſter Miquel 
als auch Miniſter Herrfurth gegen den Geſetzentwurf ge⸗ 
ſtimmt hätten. Im Abgeordnetenhauſe glaubt man der „reif. 
daß We en — Volle 3 Hotel de R he, W eg! Co. Die Kaufleut 
ini i egen den Volks = otel de Rome. — F. Wes 0. e Kaufleute 
daß Miniſter 3 — ED n 1255 Steinkühler a. Bielefeld, Tarraſch a" Elberfeld, Nothmann, Neu⸗ 


ſtimmt hat. een erer 08 Sr Beam 75 | nebauer, Brinitzer u. Metzenberg a. Breslau, Mandelſtamm, Gericke 
— Der Kultusminiſter hat im vorigen Jahre die preu⸗ Danziger, Gruber, Joel, Scheel u. Schnitzer a. Berli öller 


1 g n. M 
zischen Lehrer, welche behufs Theilnahme an der Sitzung des a. Hamburg, Neftmann a. Dresden, Richter a. Leipzig, Ochs aus 
allgemeinen deutſchen Lehrervereins eine Verlängerung ae 5 ara Philipſen a. Krefeld, Fränkel aus 

Mr a Ani : ; ütz u. 5 5 
der Pfinaſtferien e abſchlägig beſcheiden laſſen, weil Les Myuus Bo de Dresde (Fritz Bremer). Rittergutsbeſitzer 
er der Anficht war, daß die Pfingitferien in ganz Preußen Jacobk m. Frau a. Trzelonka, Rechtsanwalt Dr. Willucki a. Flatow, 
wenigſtens von gleicher Dauer ſeien. Es hat erſt einer Art Direktor Seyler a. Staßfurt, Rendant Hefter a. Dresden, Hotels 
Enquete bedurft, um das Gegentheil feſtzuſtellen. In Folge beſitzer Weniger a. Düſſeldort 8 Klebe a. . 
deſſen hat der Kultusminiſter jetzt angeordnet, daß die Pfingſt⸗ Pr Abriſch a. Breslau, die Kaufleute Goldſchmidt a. Frankfurt 
ferien an allen öffentlichen Volksſchulen bis einſchließlich des 


M., Stein u. Utz a. Stettin, Schreiber a. Wien, Wünnenberg 
: N a. Dülken, Voigt a. Liepe, Schmidt u. Lemberg a. Berlin, Kny 

Donnerſtags nach Pfing ſten dauern ſollen. Die Lehrer 

werden alſo eines Urlaubs nicht mehr bedürfen. 


2 


Berlin, 26. Ian. Telegraphiſcher Spezialbericht 
der „Poſener Zeitung“) Der Reichstag nahm in 
ſeiner geſtrigen Abendſitzung in zweiter Leſung den Handels⸗ 
vertrag mit der Schweiz an mit der Reſolution 9 713 be⸗ 
treffend ſchiedsgerichtliche Austragung der Handelsſtreitigkeiten. 

Berlin, 26. Jan. Beim geſtrigen Diner beim Kaiſer 
zu Ehren des württembergiſchen Königspaares brachte der 
Kaiſer einen Toaſt aus, worin er den König und die Königin 
willkommen hieß. Der König ſei ſeit langem mit der preußi⸗ 
ſchen Armee eng verbunden und daß er hier noch nicht ver⸗ 
geſſen ſei, beweiſe der Empfang in Berlin. Der König von 
Württemberg dankte für den Toaſt; der Kaiſer habe richtig 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Jannar 180% 1 


Barometer auf 0 
Gr. reduz. in mm; 
66 m Seehöhe. 
20 Nachm. 767,7 N mäß beded 
25. Abends 9 787,7 NW ͤ mäßig bedeckt 3 
26. Morgs. 7 758,0 NW mäßig bedeckt 9 
) Nachmittags Schnee.) Abends bis 11 Uhr Schnee. 
Am 25. Jan. Wärme⸗Maximum 0,5° Cel. 
Am 25. Wärme⸗Minimum — 105° = 


Datum. 
Stunde. 


Fe 
Win d. Wetter. rl 


Waſſerſtand der Warthe. 
Bofen, am 25. Jan. Morgens 1,46 Meter. 
4 * 25. = Mittags 1,48 gi 
5 EN. Morgens 146 = 


Mittwoch den 27. d. M. 


Aus Mine des Geburtstages St. Majeftit 
es Kaisers und Königs 
Feſtgottesdienſt in den Gemeinde⸗ 
Synagogen 
im Anſchluß an die Morgenandacht. 
Poſen, 25. Januar 1892. 1146 


Der Vorſtand der Spnagogen-Bemeinde. 


Eelegrap hene Vörfenberichte. 


Jonds⸗Kurſe. 

Breslau, 25. Jan. (Schlußkurſe.) Feſt. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 84,40, 3 ½proz. L.⸗Pfandbr. 96,80, 
Konſol. Türken 18,30, Türk. Looſe 68.00, 4proz. ung. Goldrente 
9330, Bresl. Diskontobank 93,50, Breslauer Wechslerbank 93 90, 
Kreditaktten 171,15, Schleſ. Bantverein 111,00, Donnersmarckhütte 
81,25, Flöther Maschinenbau —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 126,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 59,25, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 100 50, Schleſ. Cement 141,00, Oppeln. 

ement 105 10, Schleſ. Dampf. C. —.—, Kramfte 120,50, Schleſ. 
inkaktien 196,00, Laurahütte 111,00, Verein. 9 90 88,75 


5 Angekommene Fremde. 


a. Haida 1. Böhmen u. Knutzen a. Hamburg. 

Keilers Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Lewin 

a. Dolzig, Baer u. Lewyſohn a. Janowitz, Rothmann a. Won⸗ 
rowitz, N u. Ginsberg a. Berlin, Maizner, Friedeberger u. 
uchs a. Breslau u. Kaphan a. Miloslaw. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Goldſchmidt, 
Schreyer, Liſch u. Arenhold a. Berlin, Leo a. Dresden, Conrad 
q. Farin u. Scharlau a. Magdeburg, Gutsbeſitzer v. Ziolkowski 
a. Parlin. 

Hotel Bellevue (H. Goldbach.) Die Kaufleute Peiſeler aus 
Remſcheid, Kellermann a. Dresden, Grams u. ar a. Stettin, 
Großmann a. Berlin, Geitz a. Altona, Büttner a. Waldheim i. S., 
v. Hövell a. Berlin, Grabowski u. Rothſtein a. Breslau, General⸗ 
Direktor Grope a. Aachen, Vers Inſp. Jacobs a. Berlin, In⸗ 
genieur Zimmermann a. Buckau⸗Magdeburg. ö 


d. M. eine Sitzung des 


ſt z. 
Geſammtvorſtandes des Schleſiſchen Provinzial⸗Lehrer⸗ 175 


roz. a 
konſol. Mexik. 80,50, Böhm. Weſtb. 300 ¼, Böhm. Nordbahn 163% 
Salizier 182, Gotthardbahn 139 60, Lombarden 

Kommandtit 18490, Dresdne Bank 139,20, Pariſer Wechſel 81,016, 
Wiener Wechſel 172,75, ſerbiſche Tabaksrente 85,50, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 115,30, Dortmund. Union 59,10, Harpener Bergwerk 146,00, 
Hibernia 126,20, 4proz. Spanier 64,50, Mainzer 113,00. 

Privatdiskont 2 Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 265 ¼, Disk.⸗Kommandit 
184,20, Bochumer Gußſtahl ——, Harpener —.—, Lombarden —, 
Darmſtädter 117,90. 


chum, 24. Jan. Zu dem Schienenſtempelfäl⸗ 
ſchungsprozeß wird der „Tägl. Rundſchau“ im Gegenſatz zu 
früheren in der Preſſe enthalten geweſenen Meldungen geſchrie⸗ 
ben, daß Baare noch nicht verantwortlich vernommen ſei. Es 
könne alſo von dex Erhebung einer Anklage gegen ſeine Perſon 
keine Rede ſein. Nicht einmal der Ingenieur Bering, der ſeit 


0 0 25. „Schlußkurſe.) And d t. . 
une en 842 e de 12 Marktberichte. ge = elebabnsklen lebhefl. n 

ungen 5 5 nkla . N . 5 2 h Oeſterr 4,9, Papterr. 94,75, do. 5proz. 103,25, do. Stlberr. 
Man wiſſe bisher ene gegen welche Perſon die Runen a 1550 EINE RSORRTUR . 94,30, do. Goldrente 111,50, Aproz. — Wolken 108,40, do. 
Anklage ſich richte. 9 derſelben ſei noch nicht er⸗ Kündigungsſcheine —, p. Jan. 226,00 Gd. p. April⸗Mai 222,00 Br. Papterrentt 102,75, Länderbank 208,50, öſterr. Kreditakt. 308 87, 


(p. 1000 Kilo) p. Jan. 151,00 Br. Rü b 1 (p. 100 Kilo) 
5 Jan. 60,00 Br. Spiritus ip. 100 Liter à 100 Proz.) ohne 
aß: excl. 50 und 70 M. Verbrauchsabgabe gr —.— 
Liter, v. Jan. fee 64,10 ci. Jam. h 84,60 Gh. Abl. Bea 
46,30 Gd. Juni⸗Juli —,.— Br. Zink, Ohne ee u 
(4 


Marktpreife zu Breslau am 25 


Feſtſetzungen gute mittlere 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſion.] 


Weizen, weißer 
Welzen gelber 


gangen. 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Koblenz, 25. Jan. Das hieſige Eiſenbahnbetriebsamt 
macht bekannt: Der Trajektbetrieb Bonn⸗Oberkaſſel iſt heute 
Morgen vorerſt für die Tagesfahrten und der Gütertrajekt 
Bingerbrück⸗Rüdesheim ganz wieder eröffnet. 

Wien, 25. Jan. Das Herrenhaus hat ſämmtliche 
Handelsverträge einſtimmig angenommen. 

Wien, 25. Jan. Das Abgeordnetenhaus nahm eine 
Reſolution an, durch welche die Regierung aufgefordert wird, 


3 proz. amortiſirte Rente 96,42½, 3proz. Rente Gib 4½ proz. 
0 


e⸗ 4 
ungar. Goldr. 92,81, 3. Orient⸗Anl. 64,37, 4proz. Ruſſen 1883 
n 2 80 Egypter e Türken 18,72 ½, Türkenlooſe Bat 
D „ 

Panama 5 proz. Obligat. 21,00, Rio Tinto 447,50, Tabaksaktſen 


noch im laufenden Seſſionsabſchnitte Kredite für Theuerungs⸗ — 5 7 5 ee 788 ente 94,52, Zproz. Portugieſen 29%, Neue 
zulagen an die unteren Beamtenkategorien zu verlangen. 2 — i erspurg, 25. Jan. Wechſel auf London 101,69, . 
Reval, 25. Jan. Die Schiffahrt iſt als durch Eis ge⸗ ge fe 19 50 19 18 — |17 — II. Orientanleihe 102 ¼, do. III. Orientanleihe 103 ¼, do. Bank für 


2 20 30 
hindert anzuſehen. 0. Z. Stettin, 23. Jan. (Wochenbericht.) 

Nom, 25. Jan. Der Papſt empfing heute den Kar- geſchäft war es während der verfloſſenen Woche der Jahreszeit 
dinal Rampall und mehrere andere Kardinäle in längerer qugemeiien 3 und kamen größere Umſätze nur in Schmalz und 
Sofia, 24. Jan. Die Telephonlinie Sofia Philippopel, 
eine Diſtanz von 160 Kilometern, iſt durch den Prinzen 
Ferdinand im Beiſein des Miniſterpräſidenten Stambulow, 
des Miniſters des Auswärtigen Grekow ſowie mehrerer Mit 
rad des diplomatiſchen Corps heute Vormittag eröffnet 

orden. 

Waſhington, 25. Januar. Präftdent Harriſon hatſ ö 
dem Kongreß eine Botſchaft über die chileniſchen Angelegen⸗ 
heiten zugehen laſſen mit einer umfangreichen, auf die letzteren 
bezüglichen Korreſpondenz vom 15. Auguſt v. J. ab. Ein 
großer Theil dieſer Korreſpondenz enthält bereits Bekanntes. 
Aus den Depeſchen geht hervor, daß Egan zuverſichtlich 
glaubte, Balmaceda würde ſchließlich den Sieg davon tragen. 
Gleichzeitig ergiebt ſich ans der Korreſpondenz, daß die sy 
Haltung Egan’s gegenüber den Flüchtlingen von Harriſon Tornbelltes 18—20 M. Crownlnired und Crownihlen 26 M., Weſt⸗ 
unterſtützt wurde. küſtenfulls 28—30 M., Matties und Mediumfulls 22—24¼ M., 


ſchauer Diskontobank —,—, Petersb. internat. Bank 458 


ſſ. Südweſtbahn⸗Aktten 115. Privatdiskont 6½. 
Buenos⸗Ayres, 23. Jan. Goldagio 280,00. 


Produkten⸗Kurſe. 
Köln, 25. Jan. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loto 23,00, 
do. fremder loto 23,50, p. März 21,20, x Mai 21,20. Ro 


affee. 
gingen 1000 Ztr. ab. 


uß eher etwas höher. Der Markt war wenig belebt, 5 ; gpen 

t. — Notirungen: Plantagen Ceylon und gieſiger loko 23,00, fremder loke 24,75, p. 1 5 30, per Mat 
Tellicherries 104 bis 114 Pf., Menado und braun 22,40. Hafer bieſiger loto 15,25, fremder —. böl loko 64,00, 
Preanger 120-140 Pf., Java f. gelb bis ff. gelb 115—120 p. Mai 59,20, p. Oktober 58,60. — Wetter: Kälter. 

Bremen, 25. Jan. (nee des 1 und Makler⸗Vereins, 
1 7 5 W ® > rg ⸗Spinnerei⸗Aktien 
„proz. Nordd. Lloyd⸗Aktien „bez. 

Saanen, 25. Jan. Bären - Schlupneriht.) Raffinirtes 
Petroleum. (Offizielle Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Faß⸗ 
zollfrei. Feſt. Le ko 6,80 Br. 5 

Baumwolle. Nuhig. Upland middl., loko 39 Pf., Upland 
Baſis middl, nichts unter low middl. anf Terminlieferung, Jan. 
39 Pf. Febr 39%, Pf., März 39, Pf., April 39%, Pf., Mat 
40% Pf., Juni 40% Pf. 
er Fare 90 Wilcox — Pf., Armour 35 Pf., Rohe — 

„Fairbanks! . 
olle. — Ballen Cap, — Ballen Natal, — 
Ayres, — Ballen Auſtral., 18 Ballen — ang — 


250 ein Bodentvebit» Wfandöriefe 1880 Große Faß. Elienbahn 


Pr r [“ ei 
eee 


* 


Speck ſhort clear middl. Höher. 33¼. 


Hamburg, 25. Jan. 
loko neuer 215— 225. — 


18—235, ruſſ. loko ruhig, neuer 192— 198. Hafer feſt. nr 

Ioto 60,00. Spiritus feiter, 
Br., per April⸗Mai EN Br., 

5 — feſt. Umſatz 27 000 Sad. — 

dard > wbite loko 6,40 Br., 
9. 


udermartt (Schlußberich 
Sara a8 pCt. a neue Uſance, frei 
p. März 14,75, p. Mai 


25. Jan. Kaffee. (Nachmittagsbericht) Good ave⸗ 
68, ter März 65%,, per Mai 63 ¼, per 


ale Rand 2 5 55 


2 
oleum 0 Stan 
6.25 Br. — Wetter: Nebli 


Sambur: 
Kong L e 
amburg v. Januar 14.62 ½, 
18.00, p. — 51 32 ½• 


rage ende Ber Jan. 68 
Juli 61°/,. Be auptet. 
€ 


— 3 — e Trüb e. 


. Jan. 3,50 


100 21.00 “Hagen ruhig, ber "Ras 
e b. 11 815 54,50, p. Febr. 54,90, p. März⸗ 

ſchend, 97 gen. 56,25, p. 
— Spirktus 
Apel 550. p. Mai⸗ 


re ruhig, 88 Er 


Bari 
lolo 9250 2 8878 55 Ktlo v. 


n e ee 
Glasgow, 

Getreidemartt. Weizen {ofo fehr holſtein. warrants 43 3 

Roggen loko ruhig, mecklenb. loko neuer 


Matt. 


Pa Weizen loko 1 art 
bit 9,41 Gd., 
. — Neu- Mats p. Mel oki 


2 Br., 


er Her 


5. Jun 5 
eißer Zucker matt, Nr. 


40,75, p. Febr. 41,00, p. März⸗Juni 41,62 ½½, 5 
Havre, 25. Jan. (Tele 


u. ea eg — 2 
0 7 


26. 50, p. Sept. 
Ant 


u. Comp 


in 


e 2 Ran 


Wolle. (Telegr. der Herren Wilkens 


der Hamb. 
chloß mit 10 


.) en 590 Pigta⸗Zug, 
Aer, p. von = Verkäufer. 


25. Jan. 


finirtes Type weiß lodo 16%, 


p. Febr. 16 Br., p. Sept.⸗Dez. 15 
Amsterdam, 25. 
Amſterdam, 25. Jun 
Amſterdam, 25. 

eben p. März 248, > Mat 252. — R 
ine Ju 5 ä 
905 D 30° Ja 85 


x 


Jan. 


an 


13 225, 0 
0 220 


L Don. t. 
Rüben c loo 14% pätlger 


don, 2 
8 


Jan. 
25. Jan. 


boten. — Heiter. 


London, 25. Son. Die Ae betrugen in der 


Woche vom 16. Jan. bis 22. iſcher Weizen ig fremder 


bili⸗ Kupfer 44%, per 3 Monat 45½. 
An der Küſte 1 Weizenlabung ange⸗ 


Jan.: Eng 


Antwery Getreidemarkt. 
a mean Hafer ruhig. Gerſte unbelebt. 
ntwerpen, 25. Jan. 


Jan. Bancazinn 54°/,. 


8 


til 26,00 
er uni 


Mai ⸗Auguſt 4 00 
trma Peimann, Ziegler 
oints Hauſſe. 
Santos 17 000 Sack Rettes für Sonnabend. 

— 5 55 (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Stiegler 


u. Co.), aa good average 8 p. März 82,00, p. Mai 


Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
1 Tote loto gen 


Herbſt 2 28%. 
azucker en 116% ruhig. 


— fugal C 


Se engliſche a 2711, fremde 12 619, 
Hafer 789, fremder 69 


1 1 — 
liches 119 403. 1 


und beſſere Nachfrage. 


Wien 
a 
Warschau. 54 


reigNnS.... 


Feste Umrechnung: 


Bamk-Diskonto. wechsel v. 24. 
Amsterdam. 


8 


8 5 


ZW. 
8 T. 199,25 2 


td. 118. 
In:Berlin.3,Lomb. 34 u. 4, Priva Argantin Anl : 


8 —. Btadih, 


2 
280 7 Stück... 1 8. 


Gold-Dollers 
Engl. Not. I 700. Sterl. 


Franz. Not. 100 Fres. 80,95 br 
Oestr. Noten 100 fl... | 172,70 bz 


do, 
Russ. Noten 100 f. . | 199,90 tr 
— Fonds u. Staatspap. j 


Otsohe R.-Anl.| 4 
3 


—— = 


3 
em. song Ant. — 


= G 
99.25 be G. 


* 


do. do. neue 3½ 96,30 oz 


Posener Prov.- 
Anl. Scheine. . 3½ | 93,25 Kl. 
\ «Berliner... 5 113,10 8. 
do. #/,1110,80 0. 
do. 4 04,30 65 
do. 3½ 97,20 8. 

Ctri.Ldsch 


4 
do. do. | 3½ 86,90 d 
mrk.neue 20 95,90 8. 


do. 


Ostpreuss H 95,20 bz 


Pommer. 


do. 
posensch. 7 


0. 3½ 96,20 b 
Schls.altl...) 3½ 96,60 bz 


½ 96,25 d 


101,50 @ 


(dschi.LtA.| 3 ½ 36,69 6 
do. do. neu 3½ 96,99 8. 


Wstp Rittr| 3½ 95,25 he 
do. neul. Il, 1% 96,25 br 


Pommer. 102.8 6 bz 
Posensch, 102/50 0. 
Preuss. 1 102,50 8 
Sohles. 4 102.50 tr 
Bad.Eisenb.-A.| 4 0,25 6. 
Br Be 4 108. 20 8. 
18900 3½ 96,1 9 . 


8. 
138 00 ba G. 
‚90 be. 


168,60 br 
a. t G. 
0,50 b 


20,355 @ 


k 


es 76 998 
En. 25. Jan. Getreidemartt. (Schlu 

liche Getreibentten ſehr träge. 

Schluß ſtetiger, fremder mitunter! 


Anfuhren Mehl ee beſonders 


do. 


0 


Sack und 221 


„Ish. höher. 


— Livre Sterl. 20 NM. 


Sohw.a.1£30 | 34 
1686 


15 


Brnsch. 20. T. — 105. 40 bz 


88,56 be fl. 
Pate 


RRERPRE E 
85 


er 


93,75 62 
85,26 be G 


p. Jan. März 
0 Rüben⸗ 


aß. 

2 55 Sämmt⸗ 
Engliſcher len da ſh. niedriger, 
Infolge großer 
atentmarken. Hafer ſtetiger 
8 . Schwimmender Weizen feſter und gefragter 
og Anderes ſchwimmendes Getreide ſtetig. 


I. Doll. 4½ M 1. Rub, — 3 M. 20 Pf., I fl. südd, Wösterr. — 12 M. I fl W. 2 2 NM. 


vorigen Woche 3648 gegen 2514 Tons in derſelben Woche 
p. des vorigen Jahres. 


Glasgow, 25. Jan. Markt arte t in Folge des Verſuchs] preis 
ſchottiſcher Spetulanten, durch Preisdruck da 
Schottiſch 47 nomin 
Verkäufer. 1 
verpoo 
maße a 20 000 Ball. * ang mbort 6000 B onat 


Amerikaner feſter, Surats ſtetig 
Middl. amerikan. Liefe . Febr. März 4½½ Verkäufer⸗ 


Newyo 5. Jun. 
tificates per 1 6 ½. Weizen per 
Ber 25 an. Wetter: Gelinde. 


p. 19 * 168% 0 R 
Fonds: und Aktien⸗Börſe. 


ürz⸗ 


tivem Gebiete. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 
hier die Stim 


Anlagen, Reichs⸗ und Preuß. Staats⸗Anleihen feſter und lebhafter. 


höher und ziemlich ( 
. Fri bahn und Marienburg⸗Mlawka etwas anziehen 
5 Bankaktten feit, Pie ipefulativen en ſteigend und ak 


geſchwächt; Darmſtädter Bankaktien matter. 


Vrodukten - Vörſe. 


Se ere 


Bei den Komm — lagen 3 Deckungs⸗ und Meinungs⸗ 


terem Geſchäft einige Mart anzogen. Vor Hafer wurde effektive 
Waare ſtark offerirt und billiger abgegeben, Termine folgten bei | Feine 
ſtillem Geſchäft der 1 Tendenz und zogen etwas an. 
Mais war ſtärker ange 

dert. Roggen meh 


r. 
lasgow, 25 gu, Die Verſchiffungen betrugen in der] an Abgebern noch 
on 


Der 1 erwies ſich recht feſt für heimiſche ſolide kündigt — Bir. 


oggen per 


ell. Ro 
(Spätere Meldung.) Roheiſen 43 ſh. 3 d. Käufer, 43 ſh. 6 d. 8 150 To. 
216 Mk. nad Qualität 
25. Jan. Baumwolle. eee wi diſcher, ſtumpfer 208, guter 211—212 ab Bahn bez., per dieſen 


k. Loko 205 —228 Mk. 
3 Londoner Syndikat, qualität 210 Mk., 
welches 500 000 Tons Roheiſen hält, zur hm zu zwingen. | Mat 209,5 —211,5—211 bez. 
Größere Verkäufe Cleveland 36 ſh. 8%, d., Hematite 46%, ſh., bez., per Juni⸗Jult 21121321275 5 bez. 

1000 Kilo. Loto till. 
1 215 Mk. 


95 Yan Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers. 1 bei ſtillem Geſchäft in feſter Haltung. Spiritus war 
loko 1 unc n 585 60 Pf. höher. Termine zogen 3 
rker 
Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) v. 1000 K. 
geſchäftslos. ee 15 uin 2 2 0 04 


o. Kündigungs⸗ 


Qualität. Lieferungs⸗ 
p. dieſen Monat 210—211.5 bez., p. April⸗ 
per Maj⸗Juni 210,25 212-211 75 


Termine höher. 
Loko 206 bis 
en pr 211 Mk., 1 


214,5 —216 bez., abgel. Anmeldung vom 21. 212,5 ver⸗ 


Termine ſteigend. 


und einige Ultimowerthe hatten zu er Notiz recht belang⸗ ber dieſen 

reichere Umſätze für 8 Im ſpäteren Verlaufe trat in Solge von Mai 28.2286 be 
Realiſationen eine Abſchächung hervor, jedoch — 9 ie Kurſe 28,10 be . 
zum Theil noch erheblich höher als am Sonnabend. Rü 81 


—48,1—49 


ei Qualität. Lieferungsqua 
= fchlef., mittel bi 12 


Klo ao feſter. 


bez., 2 ER Juni⸗Juli 205,75 205 5208,25 


0 


iverpool, 25. Jan., Nachm. 12 Uhr 50 Min. le kauft, I April⸗Mai 211—210— 212,5 bez., per Mat-Yunt 208 bis 

Umſatz 10 000 B., dadon fir, Spekulation u. Export 1000 Ballen. | 207,5—210 

Suletugut 19— dez. 

6.10 is, März⸗April 4½ d A ed 4% d Sit- Aus. 4%, nach Bal. See 

reis, März⸗Ap 2 tee hl 5 at 4½ do., Juli⸗Aug. 4% na ual. 

0 855 raps p. Aug.⸗Sept. 13,40 Gd., 13,50 e a he Hafer per 

nee Beroeum Pipeline cer⸗[Gekündigt — To. 
a 2 


bez., p. 


al Große und Heine 156 —200 W. 
cer 00 157167 M. 


Termine höher. 
e — Mk. Joko 158 — k. 


178 


163 Mk Pm nerſcher, preuß. 


8 guter 153—168, hochfeiner 175—176 ab 
per dieſen Monat —, per Aoril-Mat 


Bahn und frei Wagen bez. 
„Jan. Winterweizen Rother p. Jan. 103%, C. 157,75 157 158,75 bez., p. Mai⸗Juni und p. Juni⸗ Juli 157,75 
bis 157 —158,75 bez. 

Mais per 1000 Kilo. 


Berlin, 25. Jan. Die heutige Börſe eröffnete wieder in recht. . 2? 2 
feſter 0 und mit zumeiſt etwas höheren Kurſen auf ſpekula⸗ Aprll. We 2 ah ia. 85 
dier e ene lauteten gleichfalls günſtiger und unterſtützten nen 40 Hal uali tät. 


kündigt — Sa 
onat —, per Jan.⸗Jebr 28,8 —29,3 b 
p. Mai⸗Juni —, p. Juni⸗ 


Kändigungsprets — M. 


Loko feſt. Termine still. „ . 
Kündtgunaspreis — ME. Noto 159—170 Mk. 


uni⸗J Juli 


Doko ohne Faß 66,7 bez. 
. p. 199 Bir. & 109 


oko mit Faß —, 

Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgube. 
Berlin, 25. Jan. Die Erklärung der Regierung, daß 15 für kündigt 120 000 Str. Kündigungspreis 47 M. 

Getreidezufuhren aus dem Auslande nach dem 1. Februar keinerlei |—, ver dieſen 18 55 und per Jan.⸗Febr. 47,3—47,1—47,6 45 5 

Ausnahme⸗Vergünſtigungen gewähren wolle, und höhere New⸗ per Febr.⸗März —, 

orker Notirungen befeſtigten die Haltun ‚des Getreidemarktes. bis 47,7—48,6 . per — 5 -Zunt 48,1—47,8- 48,7 bez., per Juni 
uli 48, 1% al Aug. 488 48,6 — 49,3 bez., 


1 Nr. 00 29 270 90, Nr. 0 26,75 25,25 bez. 


per 


Ordres vor, ſo daß Weizen und R * ei zeitweiſe lebhaf⸗ per Auguſt⸗Sept. 48.648,54 


8 0 1 — Kab 
Induſtriepapiere behauptet und ruhig, Aktien von Brauereien Proz Eu Neos an & Nane Gelünblat 


chwach; Montanwerthe nach feſtem Beginn ſchwächer ſchließend. aungspreis — IR. 


Qual., 


an. Pa — 17 — Febr. „Mürz —, per 
Kochwaare 195 240 M., Futterwaare 


e Nr. O und 1 per 100 Kilo brutto inkl. 
Das Geſchält entwickelte ſich im Allgemeinen 7 lebhafter G 4“ Kündlaun 5 1 55 . 


er April 


Juli“ 2, 75 bis 


p. 100 Kilo mit Faß. * behauptet. 5 
oto mit — 
Mk., per dieſen Monat — 8 Jan. 


Info ohne Faß — Mk. 
Type B., per März 4.30 remde, feſten Zins tragende Papiere erſchienen gleichfalls 42 5 

fefter, 828500 fießten ſich ungariſche Aproz. Goldrente und Ita⸗ rde Wp Sep. On 65535 4 bez 56,3 56,2 —56,5 bez., 
Weizen behauptet. 1 85 von beſſer regeren Umſätzen, auch ruſſiſche Anleihen und 855 91075 Lene Ad xtof alte ein ble ue ie W 9 Ines, Sad. 

trol rkt. lußbericht.) N Der Privalbiston- wurde mit 1¼ Proz. notirt. te a {anf 
ne be, und DE hy Jan. 10 ? Br Auf internationalem Gebte. den öſterreichiſche Kreditaktien en 119 171 deu dach w 1 5 3776 M. 
1. Br. Nubia. anfangs zu steigender Notiz lebhal. . waren aber jpäter abge⸗ aß in often d en ea E00 kl 
ſchwächt; Franzoſen und e ‘nie andere öſterreichſſche Wan ane M., öt F beter Mont — per geb 
Java⸗Kaffee good ordinary 53 Bahnen feiter, bo nur theilweiſe lebhafter, auch Schweizeriſche Spiritus mit 50 M. Verbrauchzab gude p. 100 Ver 4 100 


ebhaft. . 5 — 
Inlänpiiche Eienbaßnattien feft und rubig; oſpreußiſche Süd- 9 75 = 1000 ro nach Tralles Wetündigl — Lir Kündi⸗ 
piritus mit 70 N. 


namentlich Distonto-Kommandit⸗Antheile 5 aber gegen Schluß ab⸗ Aan ee . nach Tralles. 1 1 . —.— Otter. 
abgabe * 100 9 ä 103 
Kündi⸗ 


dieſen N — 


Steigend. Ge⸗ 
Loko mit Faß 


März⸗Avril —, per Abort Rat 


Marken über Notiz bezahlt. 


Roggenmehl Nr. 0 u. 1 29,5 28,75 be 
oten aber die Preiſe find wenig verän⸗ Nr. 0 u. 1 31,25 —29,5 bez., 
bel beſſeren Umſätzen merklich höher. 1 pr. 100 Kg. br. inkl. Sack. 


do, felne Marken 


Nr. 99 N. 60 ;er als Ne. J und 


1 fl. holl. W. I M. 74 ff., I Franc oder I Lira oder I!Peseta 60 Pf. 


"ohw, Hyp«-Pf. “la 102,25 @ „Warsch-Teres| 5 | 97,06 bz elohenh,-Prior, Pr 8 rz 1/1 15,25 G. 
eb. ge. 90,80 0 | do. Wien. — 2 8,80 b | (nv)... 15 ee | — 23.50 0 
io. Bente 3 84,60 0 Weichseibahn| 5 „ Gold- 3 092.50 8. Passage...) — | 70,56 a 
o. naue] 5 | 85,00 de JSamst-Aorterd) — Südost. 8. (lb. 63,20 b 4 U. d. inden| — | 20,60 &e 
okt. . 87. 4 | 98,50 GC Icottharabam| — 16238 bz | do. Obſigstien,, s 103,50 4. G geri. Sioktr- W. 9 775 ba 
do. St.- vl. 87 3 ½ ital, Mittelm..] — | 94,70 me 4. Gold-Prior.|4 | 97,10 f. Berl. Lagarhof| — | 84,00 
pen. Behwid.| 4 0 . 1.Merid.-Bah| 7/5 1127.00 bz |Baltische sr. |6 98 do.do.St.-Pr.| — [107,00 eG 
nee üttich-Lmb, . — | 19,75 be e |Brest-Gr H 80 f. 4 620003, Ahrensar..mi| 0) | 4053 
4e. 80. l. | | 0, [Lux Pr.Henril — | 50,25 6 Gr«Auss.Eis.gar.i3 | 76,10 @ ae. ge. 12.100134] 83,50 & fort. Sec 0 | 57.60 
„de „ Sohweiz.Centr| — |135,38 v2 Jivang.-Dombr. g. ½ 97.10 G tottin,ne yp-Gr,|5 Schuitheiss-Ar| I6 284.80 org 
do. do. C. | I | 1855 . do. Nordost — |114,40 b JKoziow-Wor, 8.4 | 83,80 ba 40, C. %. d., Tarssl. Gele- 18 9 
do. Consol. 90 4 | 70,26 br do. Unienb. — | 72,70 be do. 1880° 4 | 87608 de. 45 ra. ln 100,00 „ Glnautsah.Aspn.| — | 75,00 bz. 
do.Zoll-Oblig| 5 ao. Wash: de. Char. A. (0) 4 5,80 ber LA ene Trust. “ 28,70 eg. 
rk600Fro.L.| — | 68,25 e ÄWestsicitian..| — | 59.00 m 14. CS lig 780% 28,80 m Eramannsd,sp| — | 92,00 @ 
8. e Yh nn G Bankpapiere. Fraust. Zucker, 0 | 69.30 
. — „ * . > * lauz. ©. 
sorGldeinv.h 5, 102,90 u | Eisenb.-Stamm-Priorität. rte |: | 02,75 or . P 
2 | la 89.20 — 8 ÄAltdm-Coiberg] 427,1109,6% nz | do. Kurak ger.! | 84,40 va do, Handelsges. 9°), 133.25 b N — 20 1245,00 & 
. Bresi-Warsoh.| — | 46,50 be do. Rjäsan gar.4 | 87,90 bz de,Maklervar, |11 1129,50 , do. Sohwunitz| 8 
io. Hoose.... 5 25140 EG forelagt.-St.- Fr. — [101,90 a2 | do.Smoien:kg.)5 | 99,50 4 0 do. Prod-Hdök, dovoigtWinde| — |118.20 & 
wi Cr 1.5 Dux-BodnbAB. Orel-Griasyoonv/4 | 84,76 bz Börsen-Hatever. | 131/,1155,75 be o.VolplSahlüt| — 80 G 
ener C.-An Paul-Neu-Rup.| 5 Poti-Tiflis gor. 5 Brasl. Diso.-Bk. | 6 92.80 bz& emmsorCem| — 169,99 bz 
Prignitz. 4 7 Aläsan-Kosiowg/4 | 85,29 brd. 5 3 Sterk. 14 
ISzatmar-Nag...| — 60 Ajaschk-Morozg|5 | 99,25 G 5 308 4 8674 s 122% G 
Aachen-Mastr.;, FAC A dortm.-G ron. — 13,60 be Hybinsk-Belog. 5 | 86,25 4 9 rest & Co...|— 1233,09 2 
Itenbg.-Zeitz — 76, 2 arionb Miawk| — 107,26 d 8 fSchuja-Ivan. gar o, do. Zettel 4,4 180,75 r sl. Linko...\— 153,25 be 
Orefelder . 4% 99,60 kz soklb, Südb.| — | 26,20 be HSüdwestb, gor. 4 | 89,50 bz Deutsche Bank..| 10 12300 U 5 Hofm. .. — 8 
rofld -Uerdng — Ostpr. Südbah| — 109,00 8. ITranskaukss. g. 3 | 75,60 G. 0,Genossensch 2 17130 ke 2 „Akt 4 ( 5,25 le G. 
Dortm.-Ensch.| — 104, 28 1 ISaalbahn . 3,00 dd [Warsoh.-Ter, F. 99,30 & o. Hp.BK.60pCt le 183 30 Bar o. || 25,00 
Entin-Lübeok..| — | 47,50 b B. 'eimar-Gora..| — | 89.00 hr B|Warsoh-Wien n.|4 | 97,40 b Diso.-Comma 10 183.40 han = rl. Lödr....| 13 16,00% 
Frnkf,-Güterb.| — | 29,04 d U Wiadikawk. O. g. 4 | 9870 bd. Dresdener Bank ! * 8 „| 10 1141,70 ac, 
Ludwsh.-Bexb.| 10 222,26 oz Eckes | 88,70 bz | 0 | 8220 a Pear ep 18 [283,00 
Lübeok-Büch. | — 150,75 bz | aol. Gold- b. 5 oreditbank -—- 9 10325 4 — 8 272 0. 
Mainz-Ludwsh| — 117,00 K. Gotthardbahnov.| 4 nternat, Ganze]. 8628 n 
Marnb.-Miawk.] — 566,25 bz tat-Eisenb.-Obl.| 3 | i nens ma a 3 
ock Fr. Franz e 5 | 6 e eee 3 
Närsohl--Märk.| 4 1101,39 bz@ do. Lit. 8. 5 | 85 enn 
stpr. Süd...) — | 71,40 be Seine Bahn. 3 Maklerbank._ (1111,83 . [Oppeinceme.| — ‚1108.00 ma 
eee Gentrai-Paoifio...|5 ige, o erte — 122128 8 
. N Hnois-Eisenb, 4 = al 0 124.50 bz 
Werrabahn...) — 77,70 br Manitobs 4 ½ Bon 5 101,50 bea JPotsd.owPfdrb| — 5,50 & 
. 270 Northern Pacifio/6 mitteld,.Omit.-Bk. 162.50 bz JPosen.Sprit-F.| 4 
Al. roohtsbahn 38,75 bz d 3 2 98,60 bz n Louis-Fran- Nationulkk. f. O. Rositzer Zuck.“ — 62,00 b d 
. — 411,90 a 6 00 Sohles. Cem. — 133,50 d 
öhm. Norüb... He 97,50 8 4 StottBrod.Com — 11800 4 
do. Westb. 7 101,10 8. do, Chamott.| — 205,00 Eu 
1 — 106 46 m SR Ya — . gw. u. H.-Gos. 
uschthörader| — . Denz. Hypoth.-Bankı3/,]140,00 A 8 Aplorbeoker...| — 
anadaPaoifb.| 5 0,40 be ER Disco! ce 275 ) 112,00 6 onen. Prov.-Bk. 12255 — 8 3 — — 12283 * 
Dux-Bodenb. | — 232,50 be asse. 880 & 4½ 102,76 b do, de, i. 3 ½ 107858 bz G er, Bodenor.-ak. 7, 118.75 be Bismarokhütte] 8 12,28 ard 
aliz. Karl-L. . 4 | 91,60 bz Zux-Bodenb. l. 5 do. d. ll. ang. 3 75 95,75 & e.Cnt-3d.50pCil10 BoohGussst-F.| 6%, 11, bea 
raz-Köflach..] — |119,30 & D ah & Kane 2 do. a IV. — 3% 96,75 & Donnersmrak | — 74,25 d . 
ohau-Od....| 4 | 77.C0 be 4 | 49,76 & Gl do. 37, 91,75 & Dortm.St-Pr.A]l 2 | 59,90 ur 
ronprAud....| 4% 88,10 bz rar . 4 1182,75 8. dena. Pr. 1 us 110,7 75 4 Gelsenkirchen! — 139,40 pz 
mberg-Cz. 7 06,90 K alKLudwg.g.| 4½ 86,60 G | do. 101,40 bz 0 ibornin nun — 1129,90 we 
estr. Staatsb. — |139,10 nz do. do, 1800 4 81,60 A do. 58 3, 93,25 . I 80 pCt... Hörd 88.-Pr.-A. & 10 
Lokalb.| — | 76,00 be @ sch-Oderb, Hmb.Kyp.Pf.( z. 1000 1101,00 ax 280 Inowracl, Satzl — | 31,10 dr 
do, Nordw Gold-Pr.g.| 4 o. de, 2 1880%¼ 91,90 bez König u. Lauras 8 7,89 bu d. 
do. Lit. G. Elb. — 105,70 be 8. np Auaolfb 4 |82,10G ee eg 4 1100,80 zes Lauchham. ov. 10 7,40 8. 
aab-Oedenb.| — | 26,10 . |do,Salzkammg| 4 100.00 d. .- tdb 4 5 ouis.TiofStPr|i4 118,78 brd. 
eiohenb.-P. . 3,81 Lmb Czernstfr| 4 | 79,10 0 Pomm.H poihräkt.. Obersohl. Bd. |— 58,50 eG, 
üdöstr.(Lb. „| — 46,30 bz do. do, stpfl.| 4 B.* Mandbr. Il. u. Vi. 4 10, 0 bd. da, Disannta| 8,9 do. Eison-Ind.11 122 5 0 
amin · Lund. 0 O ost. Stb. ald, g 3 6 A |Pra.-Grunkk 4 5 9% & nn. St.-. — | 39,00 pr, 
ngar-Galiz...|' 5 do. Stasts- J. i. 5 160 bz G Udo. Sr. In.. VI. Ira 0005 1107,25 4 Industrie-Papiere. iebeck, Mont. i5 77.50 8. 
it, Eisenb. - 3 | 84,00 bz do.Gold-Prio.| 4 |'00 25 bed de. de. (x- 15,4% 5,00 he Sohles. Kohl., 0 33,00 r 
netzbahn ..! 5 | 95,04 ben do. Lokalbahn) 4½ do. do. X. rx. 110 9 ic, 30 bz lc. Slekt.- Gas 9 4, % og de, Zin 18s 197.20 . 
ang. Domb. 5 84,25 bz@ de. Nordwostb 5 | 82,20 a l 40, de. rn 10 5 2 8 ev Ct. Guene] — 145,25 & do. do, St.-Fr. 18 186 70 e 
FSK-Kiow 12, % do.NdwA.G.-Pri B |1066,60;8. fer, Centr.-Ff. Arz. 00% 10 Mori-Ghark..| — 148,40 be Stel. Zk.-H. - 3 
osco-Brest | 3 | 63.80 @ do.Lt.B.Elath.| 8 40. de. (rz. 1000 2 * 3 30 40 Ol 1f.-Dr. ( — 40. Mn. 8 1178 K ua 
uss. Staatsb..|6,56 |127,60 G. Rasb-Osdenk, de, de. kön 8 Disans, Ans. — 71,00 8. Tarnawitz av. 
do. Südwest.|5, 93 72, 20 bz Gold- 3 68,40 c pe. Contr.-Ft. Com- 34, 93,36 br d. Hann. St-P. | — | 20,59 bed. Ie. do. St-Pr.| 0 30,26 b 
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